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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

Von Sebastian Xanke

Esslingen. Nicht-muslimische und musli-
mische Kinder der Esslinger Herder-Grund-
schule haben erstmals zusammen das Ra-
madanessen gefeiert. Das interreligiöse Fas-
tenbrechen fand am Donnerstagabend in 
der Esslinger Moschee statt. „Wir sind Nach-
barn. Wir sind Freunde. Unsere Kinder drü-
cken gemeinsam die Schulbank. Ich wün-
sche mir von Herzen, dass genau das immer 
bestehen bleibt“, sagte  Yasemin Bay, staat-
lich geprüfte Islamlehrerin an der Herder-
schule, zu Beginn der Veranstaltung. Seit 
zwei Jahren organisiert sie das Fastenbre-
chen für die Kinder – zuerst nur mit musli-
mischen Schülerinnen und Schülern, nun 
auch mit nicht-muslimischen Kindern.

In einem großen Gemeinschaftsraum der 
Moschee stehen an diesem Abend lange 
Tischreihen. 180 Kinder haben sich mit 
ihren Familien angemeldet. Zwischen den 
Stühlen rennen die Grundschüler umher, 
ein kleiner Junge trägt eine große Box vor 
sich und streckt sie jedem entgegen: Bon-
bons befinden sich darin. Für später. Denn 
bevor es ans eigentliche Fastenbrechen 
geht, gibt es ein Programm.

Zwei Kinder lesen aus dem Koran vor, ein 
kleiner Kinderchor singt zwei Lieder, stolze 

Eltern filmen sie dabei. Begeistertes Klat-
schen. Dann geht es zum Gebet. Für diejeni-
gen, die möchten. Wer nicht möchte, dürfe 
auch nur zuschauen oder sich schon mal Es-
sen holen, sagt Yasemin Bay. Mehrere nicht-
muslimische Eltern mit ihren Kindern neh-

men am Gebet teil – manche von weiter weg 
im Raum, andere treten in die Reihe mit den 
gläubigen Muslimen. Während die Frauen 
den Gebetsraum über eine Empore betreten, 
beten die Männer auf der unteren Ebene. 
Verbeugen, hinknien, aufrichten, sinnieren, 
lernen. Und dann: Freude aufs gemeinsame 
Essen.

„Ich finde es wichtig, dass wir schauen, 
wie wir miteinander leben“, sagt Margarete 

Teuscher während sie in der Schlange zur 
Essensausgabe steht. Teuscher ist Schullei-
terin der Herderschule und selbst katholi-
sche Religionslehrerin. „Wir wollen unab-
hängig der verschiedenen Religionen Werte 
leben: friedvoll, respektvoll, sorgsam mit 
der Natur. Gemeinsam“, sagt sie. Viele Kin-
der in der Herderschule seien muslimischen 
Glaubens, seit ein paar Jahren gibt es des-
halb auch islamischen Religionsunterricht. 
Yasemin Bay sei die erste Islamlehrerin in 
Esslingen gewesen, sagt Teuscher. 

Und auch die will Brücken bauen. „Unter-
schiede in Herkunft, Sprache oder Kultur 
sollen uns nicht trennen, sondern Begeg-
nungen ermöglichen“, sagt Bay. Derzeit sei 
das besonders gut möglich. In diesem Jahr 
hat die christliche Fastenzeit zufällig zur 
selben Zeit wie der Ramadan begonnen – am 
18. Februar. Eine Seltenheit. „Sowohl für 
muslimische als auch für die christliche Fas-
tenzeit steht der Verzicht im Mittelpunkt“, 
erklärt Bay. Dabei gehe es nicht nur um den 
Verzicht auf Essen, Trinken oder auf ein 
Hobby. „Wir können uns auch ganz bewusst 
entscheiden, auf noch tiefgreifendere Dinge 
zu verzichten. Auf Hass. Auf Spaltung. Auf 
Streit. Auf Ablehnung.“ 

Übrigens, so ergänzt es Schulleiterin 
Teuscher, seien muslimische Kinder auch 
immer eingeladen, die christlichen Gottes-
dienste der Schule zu besuchen. Passiert das 
auch? „Aber natürlich“, sagt Teuscher und 
lächelt.

Nicht-muslimische Kinder kommen in die Moschee
In der Esslinger Moschee sind nicht-muslimische und muslimische 
Kinder zum Fastenbrechen zusammengekommen.

Auch zum gemeinsamen Beten waren die nicht-muslimischen Kinder mit ihren Familien ein-
geladen. Foto: Markus Brändli

Von Elke Hauptmann

Kreis Esslingen. Eine Mehrheit der Nutzer 
von Bus und Bahn ist laut dem „bwegt-Fahr-
gastbarometer 2025“ mit dem ÖPNV im 
Landkreis Esslingen zufrieden. Der aktuel-
len zufolge haben 61,1 Prozent der Befrag-
ten angegegeben, insgesamt „sehr zufrie-
den“ oder „eher zufrieden“ mit Qualität und 
Angebot von Bus und Bahn in der eigenen 
Region zu sein. 

Das ist im Vergleich mit den restlichen 34 
Land- und neun Stadtkreisen in Baden-
Württemberg kein schlechter Wert, aber 
auch kein richtig guter. Esslingen rangiert 
damit zwar im vorderen Drittel auf Rang 15 – 
allerdings weit hinter den Spitzenreitern: 
Besonders hoch ist die Zufriedenheit dem-
nach in den Landkreisen Calw (94,3 Prozent) 
und Reutlingen (93,6 Prozent). Auch die be-
nachbarte Landeshauptstadt Stuttgart ist 
mit 85,4 Prozent oben mit dabei. Der landes-
weite Schnitt liegt bei 55,6 Prozent. Für Ver-
kehrsminister Winfried Hermann ist das ein 
gutes Gesamtergebnis: „Trotz aller Widrig-
keiten durch Bautätigkeiten im Schienen-
netz und Ersatzverkehre schätzen die Men-
schen das Angebot von Bus und Bahn in 
unserem Land.“ 

Auftraggeber der erstmals durchgeführ-
ten Befragung ist die übergreifende Initiati-

ve des Landes Baden-Württemberg für nach-
haltige und klimafreundliche Mobilität 
„bwegt“. Das Ziel der erstmals durchgeführ-
ten Befragung ist es deren Angaben zufolge, 
„näher an die Fahrgäste heranzurücken und 
ihre Sicht auf den Nah- und Regionalverkehr 
systematisch zu erfassen“.

„Trotz aller Widrigkeiten durch 
Bautätigkeiten im Schienennetz 
und Ersatzverkehre schätzen die 
Menschen das Angebot von Bus 
und Bahn in unserem Land.“
Winfried Hermann, Verkehrsminister  

 Ausdrücklich heißt es: Beim sogenannten 
Fahrgastbarometer handle es sich nicht um 
eine Qualitätsmessung des Angebotes. Viel-
mehr rücke die Perspektive der Nutzer in den 
Mittelpunkt. Man wolle „besser verstehen, 
welche Erfahrungen Fahrgäste im Alltag 
machen“, wie das Angebot bei ihnen ankom-
me und was sie sich für Bus und Bahn im 
Land wünschen. So zeige sich, wo die Stim-
mung der Fahrgäste besonders positiv oder 
sehr kritisch sei.

Grundlage der repräsentativen Erhebung 
ist eine Online-Befragung von 2500 ÖPNV-
Nutzern in Baden-Württemberg im Zeit-
raum vom 25. September bis 27. Oktober 
2025. Das beauftragte Meinungsforschungs-

institut Civey untersuchte, wie die Fahrgäste 
den ÖPNV wahrnehmen. Neben der allge-
meinen Zufriedenheit standen Aspekte wie 
Pünktlichkeit, Sicherheit, Klimabewusstsein 
und positive Erlebnisse in Bus und Bahn im 
Fokus. Maßgeblichen Einfluss auf das Wohl-
befinden der Passagiere haben laut der Be-
fragung auch Sauberkeit, Pünktlichkeit, die 
Verfügbarkeit freier Sitzplätze und die Häu-
figkeit der Abfahrten.

Fahrgäste vergeben Schulnoten für den 
ÖPNV: Hier ist der Kreis Esslingen   spitze
Zwei Spitzenwerte stechen heraus: 93,8 Pro-
zent der Fahrgäste im Kreis Esslingen be-
werten die Entfernung zur nächsten Halte-
stelle mit den Schulnoten sehr gut oder gut. 
Das ist der vierthöchste Wert im landeswei-
ten Vergleich. 19,7 Prozent der Befragten be-
werten die Häufigkeit der Abfahrten mit den 
beiden Bestnoten – Platz drei im landeswei-
ten Vergleich. Ansonsten gibt es noch Luft 
nach oben, wie das Fahrgastbarometer ver-
deutlicht. So benoten  49,3 Prozent der Be-
fragten das Serviceverhalten des Personals 
von Bus und Bahn mit sehr gut und gut. Hier 
schneiden jedoch 23 Stadt- und Landkreise 
besser ab. 

Für den Umgang des Fahrpersonals mit 
den Fahrgästen verteilen  55,7 Prozent der 
Befragten im Kreis gute Noten, damit ran-

giert der Kreis Esslingen auf Platz 19. Im-
merhin 60,2 Prozent der Befragten geben an, 
sie hätten ein gutes oder sehr gutes Sicher-
heitsempfinden – Platz 16 im Ranking. 

Fahrgastbarometer verdeutlicht: Der 
ÖPNV im Kreis ist besser als sein Ruf
Für 65,6 Prozent der Befragten im Kreis ist 
Nachhaltigkeit bei der Wahl ihres Verkehrs-
mittels wichtig – damit liegt Esslingen auf 
Platz 13 im Landesvergleich und zugleich 
deutlich über dem Durchschnittswert von 
59,0 Prozent. 

Auch das Miteinander im ÖPNV ist besser 
als sein Ruf. Laut dem Fahrgastbarometer 
verbindet ein Teil der Nutzer im Kreis Esslin-
gen die Fahrt mit Bus und Bahn mit positiven 
Erfahrungen. So geben 64,2 Prozent der Be-
fragten an, schon mal ein nettes Gespräch 
mit einem anderen Fahrgast gehabt zu ha-
ben, 7,4 Prozent haben sogar   ein Kompli-
ment von jenmanden erhalten. 39,1 Prozent 
der Befragten sagen, ihnen wurde schon mal  
ein Sitzplatz angeboten. 17,8 Prozent konn-
ten sich über Unterstützung beim Ein- oder 
Aussteigen durch einen anderen Fahrgast 
freuen. Und 56,2 Prozent der Befragten be-
richten, das Personal sei zu ihnen besonders 
freundlich oder hilfsbereit gewesen. Auch 
mit  diesen Werten liegt der Kreis Esslingen 
im vorderen Drittel des Landes-Rankings.

Mehrheit der Fahrgäste mit ÖPNV zufrieden
Wie kommt das Angebot von Bus und Bahn  im  Kreis Esslingen bei den Nutzern  an? Die Ergebnisse einer im Herbst  2025 erstmals durchgeführten 
Online-Befragung liegen jetzt vor.  Das „Fahrgastbarometer“  vermittelt  ein Stimmungsbild – und zeigt, wo noch Luft  nach oben ist.  

Einer Umfrage  zufolge ist eine Mehrheit der Nutzer von Bus und Bahn mit dem ÖPNV-Angebot im Kreis zufrieden. Foto: dpa/Bernd Weißbrod

Von Frederic Feicht

Esslingen. Während der anhaltenden Fi-
nanzkrise schwelgt so mancher gerne in nos-
talgischen Erinnerungen. Der Gedanke an 
Zeiten des Aufschwungs gibt Hoffnung. Vor 
ziemlich genau 180 Jahren begann eine sol-
che Phase in Esslingen: Die Maschinenfabrik 
Esslingen (ME) wurde gegründet. Für die In-
dustrialisierung der Stadt war das ein Meilen-
stein. Die ME wuchs zeitweise zum größten 
Industrieunternehmen Württembergs an. 

„Am 13. März 1846 wurde der Vertrag zur 
Gründung der Maschinenfabrik Esslingen 
von Emil Keßler und einem Gründungskon-
sortium mit der Staatsregierung König Wil-
helm I. von Württemberg geschlossen“, sagt 
Hans-Thomas Schäfer, Vorsitzender des Ver-
eins zur Erhaltung von Lokomotiven der Ma-
schinenfabrik Esslingen und der letzte Vor-
standsvorsitzende der ME. Von da an ging es 
schnell: Im Mai wurde der Grundstein des 
neuen Werks gelegt und bereits im Oktober 
1847 die erste Lokomotive ausgeliefert. 23 
Jahre später waren es bereits 1000. Im späten 
19. Jahrhundert fuhren die ME-Lokomotiven 
auch in  Indonesien, Südafrika, Japan und 
Brasilien.

Mit der Maschinenfabrik wuchs auch Ess-
lingen: Um die Jahrhundertwende hatte die 
Stadt 27 000 Einwohner – zur Gründungszeit 
waren es noch etwa 12 500 gewesen. 1908 
wurde ein neues Werk in Mettingen gebaut. 
Auch das Portfolio wurde erweitert und um-
fasste beispielsweise Zahnradbahnen für den 
Einsatz im Gebirge, Straßenbahnen, unter 
anderem für Esslingen und Stuttgart, die 
Standseilbahn Stuttgart, Triebwagen, Diesel-
loks, Straßenwalzen, Generatoren, Brücken 
und Stahlhochbauten, außerdem elektrisch 
angetriebene Nutzfahrzeuge.

Aber der Erfolg hielt nicht an. Laut Ale-
xander Weber, Autor eines mehrbändigen 
Werks über die Fahrzeuge der ME, hat die 
neugegründete Reichsbahn (Gründung 1920) 
„die großen Hersteller wie Borsig, Krupp, 
Henschel bevorzugt“. Die Aufträge blieben 
aus. Es folgte die Übernahme durch den Kon-
zern Gute Hoffnungshütte. Dies konnte die 
finanzielle Schieflage des Esslinger Unter-
nehmens  aber nicht auffangen. 1966 rollte 
die letzte Zahnrad-Dampflokomotive aus 
dem Werk. Dann war nach 120 Jahren,   5000 
Lokomotiven und circa 20 000 Wagen  
Schluss. Die Daimler-Benz AG übernahm  die 
Gebäude sowie Anlagen und beschäftigte die 
ME-Mitarbeiter in ihren Werken weiter. 

„Die ME existierte bis 2008 noch als eigen-
ständige Grundstücksgesellschaft“, erklärt 
deren letzter Chef Hans-Thomas Schäfer. 
Heute kümmert sich der 78-Jährige gemein-
sam mit anderen Mitgliedern des Förderver-
eins zur Erhaltung von Lokomotiven der Ma-
schinenfabrik Esslingen um den Wiederauf-
bau der letzten Werkslokomotive der ME, 
eine T3 von 1922. Eine Erinnerung an den 
großen Aufstieg eines Esslinger Unterneh-
mens. Bis sie wieder fahrbereit ist, könnte es 
allerdings noch mehrere Jahre dauern.

→ Mehr Infos unter: http://www.fvme.de/

180 Jahre 
Maschinenfabrik 
Esslingen
Einst war das Esslinger Unternehmen 
der größte Industriebetrieb Württem-
bergs. Die Geschichte dieses 
Aufschwungs begann vor genau
 180 Jahren.

Im Jahr 1966 wird die letzte Lok der Maschi-
nenfabrik Esslingen ausgeliefert. Foto: Archiv

Die Werkhalle Mettingen  1922. Foto: privat
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